
Hocherfreut über die gekonnte Präsentation des Tapisserien-Zyklus: Vernissagerednerjn Françoise de Loisy, Konservatorin 
der Museen von Angers, und die Künstlerin artemis (V. I.). 	 Bild Elma Korac 

0 MOnnmentale Tapissenen 
Mit «Le Quatrième Jardin» ist 
die Künstlerin artemis zum 
zweiten Mal zu Gast mi Kunst-
raum. Hier kommt ihr monu-
mentaler Tapisserie-Zykius 
rund um das Einhorn bestens 
zur Geltung. 

Von Elisabeth Huppmann 

Vaduz. - «Das Einhorn als Lichtsym-
bol» lautet der Untertitel zur aktuel-
lenAusstellung im Kunstraum Englän-
derbau, die gestern Abend im Beisein 
zahlreicher Vernissagegaste eröffnet 
wurde. Die zehnTapisserien, zwischen 
2000 und 2011 entstanden, drehen 
sich allesamt um das Fabelwesen, das 
der Künstlerin einst im Traum er-
schien. Schritt für Schritt hat sich ar-
temis dem mythischen Wesen angenä-
hert und in einem monumentalen Zy-
klus die unterschiedlichen Erkennt-
nisse festgehalten. Dass sich der 
Kunstraum Engländerbau bestens zur 
Präsentation dieserTapisserien eignet 
und deren Strahikraft erst richtig zur 
Geltung bringt, davon kann man sich 
in den nächsten zwei Monaten selbst 
überzeugen. 
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Vertiefung in Kunsthandwerk 
«artemis hat jahrelang, ihr ganzes Le-
ben lang auf diesenTag hingearbeitet», 
mutmasste Evelyne Bermann, Vorsit-
zende der Kommission Kunstraum, in 
ihrer Begrüssung. Sie zeigte sich hoch-
erfreut darüber, dass das «konsequent 
verwirklichte und künstlerisch hoch-
stehende Werk» von artemis nach 
2003 bereits zum zweiten Mal im 
Kunstraum ausgestellt wird. Für Ber-
mann, die sich regelmässig mit dem 
Weg und Werk der Künstlerin ausei-
nandergesetzt hat, stand fest, dass ar-
temis in den letzten Jahrzehnten «im-
mer tiefer in das traditionsreiche 
Handwerk eingedrungen» und dabei 
«immer mutiger in der Erarbeitung 
der Tapisserien geworden» sei. 

Monumentalität kennzeichnend 
Während die Vernissage musikalisch 
von Anne Marbaix, einer Nichte der 

Künsterlin, am Klavier umrahmt wur-
de, ging Francoise de Loisy, Konserva-
torin der Museen von Angers, in ihrer 
Vernissagerede auf die Berührungs-
punkte von artemis und Angers ein. 
Hierbei erläuterte sie unter anderem 
dieTtadition derTextilkunst in Frank-
reich und die Bewegung der neuenTa-
pisserie, deren Anhänger nicht mehr 
nur die Entwürfe, sondern auch dieTa-
pisserien selbst anfertigen. Für das 
Werk von artemis sei vor allem die 
Monumentalität kennzeichnend, die 
der Künstlerin mit französisch-liech-
tensteinischen Wurzeln auch bereits 
vonseiten des französischen Kultur-
ministeriums attestiert wurde. Wobei 
die Monumentalität nicht nur auf die 
Grösse der einzelnenTapisserien, son-
dern auch auf das Arbeiten in Zyklen 
zu beziehen sei. Während in Frank- 

reich vor allem die traditionsbehafte-
ten Tapisseriekunst gepflegt und be-
wahrt würde, stelle das Werk von ar-
temis eine vortreffliche Weiterführung 
dieser Tradition dar. Deshalb schätzt 
sich das Museum in Angers glücklich, 
mit der «Odyssee» bereits einen Zy-
klus der Künstlerin sein Eigen zu nen-
nen. 

Zyklus mit spirituellem Inhalt 
Die zehn Tapisserien betitelt die 
Künstlerin mit «Die Begegnung», 
«Venena Pello», «Die himmlische 
Hochzeit», «Epistros'Fos», «La Gran-
de Licorne», «Ich bin Ich und Du», 
«Le Premier Jardin», «Le Second Jar-
din», «Le Troisième .Jardin» und «Le 
Quatrième Jardin». Während in den 
ersten Tapisserien das Fabelwesen als 
solches noch zu erkennen ist, kann 

man dessen Konturen in den folgen-
den Wandteppichen nur noch andeu-
tungsweise wahrnehmen. In den 
mehrheitlich weiss/blau gehaltenen 
Tapisserien - eine Farbwahl, die den 
Eindruck der Lichtgestalt und des ir-
realen'fraumgeschehens gekonnt ver-
stärkt - dominieren je länger je mehr 
geometrische Elemente. Das natura-
listische Nachempfinden des Fabelwe-
sens rückt immer mehr in den Hinter-
grund. Dadurch kommt aber auch im-
mer stärker der spirituelle Inhalt des 
Zyklus zum Ausdruck, der sich vom 
greifbaren Fabelwesen zur transzen-
denten Deutung hin bewegt. 

Dienstag, 15. November, 19 Uhr, Lesung mit 

Dodo BUchel zur Biografie der Künstlerin, 

kombiniert mit einer Fotoprojektion von John 

Anthony McConkey 
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